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Grüße von der Baustelle! So könnte 

diese Ausgabe unseres Gemeindemaga-

zins betitelt sein. Denn im Augenblick 

bauen und renovieren wir an allen Ecken 

und Enden. 
 

Die Bücherei wird derzeit um einige 

Quadratmeter erweitert und erhält zu-

dem neue Fenster, einen neuen Anstrich 

und einen neuen Teppich. Auch das 

Obergeschoss unseres Gemeindezent-

rums hat es nach 13 Jahren nötig.   

Dass es mit dem Neubau in Horstmar, 

also im Nachbarpfarrbezirk, endlich vor-

wärtsgeht, haben wir dankbar zur Kennt-

nis genommen.  Und wenn wir uns nun 

noch an die Homepage begeben, dann 

sind wir wirklich ein gutes Stück weiter! 

Für mich haben diese Baustellen auch 

einen symbolischen Wert. Sie sind Zei-

chen einer lebendigen Gemeinde, die 

nicht im Gestern stehen bleibt, sondern 

heute das Morgen bewusst gestaltet. Und 

alle, die mitmachen wollen, sind uns 

herzlich Willkommen. 

HE 
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Das wäre schön, wenn es so einfach 

wäre, oder?  

Bitten, suchen, klopfen und dann 

erleben:  ich bekomme, finde und treffe 

auf offene Türen. 

Aber wir alle wissen, in den meisten 

Fällen „funktioniert“ das mit dem Be-

ten nicht so einfach. Da gibt es die, die 

so oft und so lange und intensiv gebetet 

hat, dass ihre Freundin wieder gesund 

wird und dann doch erleben musste, 

dass die Krankheit siegte. 

Da betet einer, dass er endlich im 

Leben vorankommt und die gewünsch-

te Beförderung erhält und am Ende 

geht er leer aus. 

Wie und was also können wir be-

ten? Wie „funktioniert“ die Kommuni-

kation mit Gott? 

Ich glaube, dass es hier immer nur 

ein paar Tipps und Hinweise geben 

kann und keine „Komplettanleitung“. 

Einige Gedanken, die mir wichtig 

sind, habe ich zusammengetragen und 

möchte sie mit euch und Ihnen teilen.  

   

1) Betet voller Zuversicht, dass Gott 

hört und antwortet. Gebet ist kein 

frommes Selbstgespräch und keine reli-

giöse Form des autogenen Trainings,  

sondern ich glaube, dass ich in Gott ein 

echtes Gegenüber habe, der auf mein 

Bitten wartet und reagiert. Bisweilen 

fällt es schwer, an ein Gegenüber zu 

glauben, das ich eben nicht sehe. Mir 

hilft es dann, beim Beten auf ein Kreuz 

zu schauen.  

2) Betet in dem Bewusstsein, mit 

einem Freund zu reden, mit dem Papa, 

so wie Jesus es liebevoll sagen kann. 

Das bedeutet, dass ich ohne Angst und 

falsche Scheu zu Gott kommen kann. 

Nichts ist zu dumm, zu klein oder zu 

abgedreht. Bei Gott sind alle meine 

Gedanken gut aufgehoben. Ich kann 

ohne innere Schere im Kopf und ohne 

mich selbst zu zensieren mit ihm reden.  

Und wenn die eigenen Worte fehlen, 

gibt es in der Bibel die Psalmen. Für  

Bittet, so wird euch gegeben! 
Bitte nicht aufgeben! 
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mich sind sie eine wahre Fundgrube 

für eigene Gefühle, seien sie positiv 

oder negativ. 

3) Tretet in einen echten Dialog zu 

Gott, in dem Gott nicht Gebetserfüller 

wird, sondern der Satz „dein Wille ge-

schehe“ ganz oben steht. Dietrich Bon-

hoeffer sagt: „Gott erfüllt nicht alle 

unsere Wünsche, aber alle seine Ver-

heißungen.“ Und gerade bei nicht er-

füllten Wünschen und Bitten ist es 

wichtig nachzudenken.   

4) Rechnet mit Gottes Antwort, die 

auf jeden Fall kommt; auch wenn wir 

sie nicht erkennen oder nicht sofort 

verstehen. Manche Dinge kapiert man 

eben erst im Rückblick. Das hilft nicht 

unbedingt in der Situation und doch 

finde ich diese Gesamtsicht durchaus 

tröstlich. 

5) Bleibt dran bei Gott – immer 

wieder. Beten will geübt sein. Es gibt 

in der Bibel die Geschichte der bitten-

den Witwe, die dem Richter immer 

und immer wieder auf die Nerven fällt. 

Für mich ist das eine tolle Mutmachge-

schichte, beim Beten nicht die Geduld 

zu verlieren. 

 

Eine gute Zeit wünscht Ihnen 

Ihr Pfarrer 
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Hospizinitiative Steinfurt e.V. 
„Einfach da sein“  

Die ambulante Hospizinitiative 

Steinfurt bietet sterbenskranken Men-

schen und deren Angehörigen Unter-

stützung an. Im Mittelpunkt der Arbeit 

stehen Menschen, die in ihrer letzten 

Lebensphase nicht allein gelassen wer-

den möchten. 

Im Gegensatz zum stationären Hos-

piz (z.B. Haus Hannah in Emsdetten), in 

dem die Gäste rund um die Uhr betreut 

werden, erfolgt die Begleitung der am-

bulanten Hospizinitiative beim kranken 

Menschen zu Hause, im Krankenhaus 

oder im Altenheim.  

Die für diese Aufgabe geschulten, 

ehrenamtlichen Begleiter stellen den 

Menschen ihre Zeit zur Verfügung und 

gestalten diese so, wie es den persönli-

chen Wünschen und Bedürfnissen des 

kranken Menschen entspricht.  

Sofern eine Anfrage für eine Beglei-

tung kommt, nimmt die Koordinatorin, 

Frau Woltering oder Frau Greive, das 

Erstgespräch auf. Schön ist es, wenn die 

Angehörigen im Gespräch die Wünsche 

des Schwerkranken mitteilen.  

Das kann ganz unterschiedlich sein, 

aber das Wichtigste ist das Dasein, Zeit 

zu haben. Gleichzeitig sollen die Ange-

hörigen in ihrer schwierigen Situation 

Entlastung erhalten.  

Die Inanspruchnahme des Hospiz-

dienstes, der ehrenamtlich geschieht, ist 

kostenlos. Deswegen sind wir auf Spen-

dengelder und Mitgliedsbeiträge ange-

wiesen.  

Das Einsatzgebiet unserer Initiative 

umfasst Steinfurt, Laer, Horstmar, Leer 

und Nordwalde.  

 

Für die ambulante Hospizinitiative 

Steinfurt 

Renate, Voth, Andrea Reiß, Magdalene 

Brockmann 

 

 

 

 

Kontaktadresse: 
Marion Woltering, Bärbel Greive 

Marienhospital Steinfurt 

Sprechstunde: Dienstags 15 bis 17 Uhr 

Donnerstags 9 bis 11 Uhr 

Telefon täglich: 02552 / 791156  

 

Weitere Infos: 
www.hospiz-initiative-steinfurt.de 

 

http://www.hospiz-initiative-steinfurt.de/
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Burgsteinfurter Seite 

Aus der Nachbarschaft 

„Es liegt im Stillesein eine wunder-

bare Macht der Klärung, der Reini-

gung, der Sammlung auf das Wesentli-

che“, schrieb Dietrich Bonhoeffer. 

Und das haben wir alle dringend nötig, 

auch wenn wir es oft meiden wie der 

Teufel das Weihwasser.  

Stille-Angebote gibt es viele. Der 

Markt boomt. Östliche Lebensweisheit, 

Archaisches und magische Vorstellun-

gen mischen sich mit medizinischen 

und therapeutischen Erkenntnissen und 

christlichen Wegen. Ein öffentlicher 

Dialog darüber wäre spannend. 

Wo sind die Unterschiede im Ver-

ständnis? Welche gemeinsame Sehn-

sucht liegt vielleicht vielen Angeboten 

zugrunde und fordert auch in der Ge-

sellschaft ein Umdenken? Was sagt die 

christliche Botschaft? Welche christli-

chen Wege gibt es? Unterscheiden die 

sich von denen der anderen, wenn ja 

worin?  

Bourn-out in jungem Alter, hoher 

Krankenstand, Überforderungsgefühle, 

Leistungsverweigerung, sprechen eine 

deutliche Sprache. Und Kinder und 

alte Leute klagen über die fehlende 

Zeit und Kraft arbeitender Menschen  

für die Familienbelange. Wie findet 

man zur Gelassenheit? Zum Wesentli-

chen? Zur Gesundheit? Wer hält das 

Hamsterrad des „immer schneller, im-

mer weiter, immer mehr“ an, das nach 

christlichem Verständnis Sünde ist? 

Entschleunigung, Stille, Achtsam-

keit,  Muße, Gebet, die Begrenztheit 

annehmen sind die einen Gegenmittel.   

Sich vernetzen und politische Zeichen 

setzen die anderen. 

Bisher arbeiten an diesem Thema 

die Ärzte, die alternative Medizin, 

Therapeuten, Pädagogen, Philosophen, 

Esoteriker und die Religionen weitge-

hend getrennt von einander.   

Im März 2012 laden der evangeli-

sche Kirchenkreis und beide christli-

chen Gemeinden Burgsteinfurt in Ko-

operation mit der Volkshochschule zu 

einem Begegnungs- und Fortbildungs-

Symposium „Stille-Meditation-

Gesundheit. Möglichkeiten zum Heil-

werden“ nach Burgsteinfurt ein. 

Angesprochen sind alle Profis aus 

diesen Bereichen ebenso wie interes-

sierte Menschen aller Konfessionen 

und Religionen.  Namhafte Künstler 

und weitere öffentliche Veranstaltun-

gen begleiten das Programm. 

Lassen Sie uns als Christen neu 

entdecken und ernst nehmen, was un-

ser Glaube dazu zu sagen hat! 

 

Ihre 
Pfarrerin  
Dagmar Spelsberg  
(Beauftragte für Spiritualität und Geist-
liches Leben im Kirchenkreis) 
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Diakonie und Kirche 

Gemeinsam für die Menschen 

Wir haben verschiedene Gaben, je 

nachdem, was Gott uns in seiner Gnade 

geschenkt hat: Wenn jemand die Gabe 

hat als Prophet zu reden, soll er das in 

Übereinstimmung mit dem Glauben tun.  

Wenn jemand die Gabe hat, der Ge-

meinde zu dienen, soll er diesen Dienst 

leisten. Römer 12; 6 -7 

 

Das hat der Apostel Paulus vor lan-

ger Zeit geschrieben und damit deutlich 

gemacht, in welchen Dimensionen sich 

das Leben der Gemeinde abspielt. Zwi-

schen der Verkündigung, der Auslegung 

der Heiligen Schrift in vorrangig der 

sonntäglichen Predigt und dem Dienst 

in der Gemeinde. Der Dienst kann viel-

fältig sein. Er reicht von allen den klei-

nen Dingen und Tätigkeiten in der Ge-

meinde ohne die nichts läuft bis zum 

Amt des Presbyters/der Presbyterin.  

Zu Zeiten als die Gemeinden noch 

klein waren und fast jeder jeden kannte, 

war das sicher ohne Probleme zu regeln. 

Man hat wahrgenommen, wo Hilfe und 

Unterstützung gebraucht wurden und 

sich gekümmert. Heute ist das anders. 

Die Gemeinden sind größer geworden 

und viele Menschen sind nicht mehr so 

nah an der Gemeinde, wie wir es uns 

wünschen würden. Der Gottesdienst 

wird in der Regel nur von einem Teil 

der Gemeindeglieder besucht.  

Doch der Auftrag, den eine evangeli-

sche Kirchengemeinde hat, sich um die 

Sorgen und Nöte der Gemeindeglieder 

und auch um andere Menschen zu küm-

mern, geht über die Gottesdienstbesu-

cher hinaus.  

Der Pfarrer/die Pfarrerin ist oft das 

Gesicht der Kirchengemeinde. So wun-

dert es nicht, wenn Menschen, wenn sie 

sich in seelsorgerischen oder finanziel-

len Nöten befinden, sich an den Pfarrer/

die Pfarrerin wenden, weil sie sich hier 

Hilfe erhoffen. Dort bekommen sie 

auch eine Person, die ihnen zuhört und 

falls erforderlich auch direkte materielle 

Hilfe leistet.  

Wir haben dieses Jahr das Jahr der 

Taufe. Wenn Pfarrer Erdmann bei ei-

nem Taufgespräch erzählt bekommt, 

dass die Familie unter Druck ist, weil 

zum Beispiel durch eine Erkrankung 

oder den Verlust des Arbeitsplatzes 

Geld fehlt und fällige Raten für einen 

Kredit nicht mehr gezahlt werden konn-

ten, wird er anbieten, einen Kontakt zur 

Schuldner- und Sozialberatung des Dia-

konischen Werkes herzustellen. Diese 

wird dann mit der Familie nach einer 

Lösung suchen, die für die Familie pas-

send ist. 

Für viele Menschen, die zum Bei-

spiel in die Sprechstunde des Diakoni-

schen Werkes kommen, ist das der erste 

Kontakt zur Kirche und Gemeinde seit 

Jahren, vielleicht der erste Kontakt nach 

Konfirmation oder Trauung.  
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 Hier wird der Teil der Gemeinde, 

nämlich der Dienst auch von denen 

wahrgenommen, die nicht am Gottes-

dienst oder den üblichen Gemeindver-

anstaltungen teilnehmen.  

Und oft kommt die Frage: „Ich 

weiß gar nicht, ob ich hier richtig bin. 

Ich bin gar nicht evangelisch… oder 

ich gehe nicht so oft in den Gottes-

dienst.“ Da wird dann deutlich, dass 

Kirche mehr als der sonntägliche Got-

tesdienst ist.  

Das hat Paulus damit gemeint, 

wenn er von den unterschiedlichen 

Gaben spricht. Kirche und Diakonie 

sind keine voneinander getrennten Be-

reiche, die nicht miteinander zu tun 

haben, sondern haben das gemeinsame 

Ziel, die frohe Botschaft von Jesus zu 

verbreiten.  

Die eine mit dem Schwerpunkt der 

Verkündigung und die andere mit dem 

Schwerpunkt des Dienstes an allen 

Menschen, egal ob sie der Kirche an-

gehören oder nicht. 

 

Kirche ist Diakonie und Diakonie ist 

Kirche! 

 

Karl Schubert 



 

     10 

Von Liedern und Fischen 

Der Gemeinde - FAN ! 

Wir sind hier zusammen in Jesu 

Namen, um Dich zu loben, o Herr!“ 

Fröhlich schallen Melodie und Worte 

des Kanons durch den Reisebus, der 

18 zukünftige Schulkinder des Famili-

enzentrums Arche Noah von ihrem 2-

tägigen Aufenthalt in Bad Bentheim  

zurück nach Borghorst bringt.  

Einen verdutzten Blick in den 

Rückspiegel sendet die Busfahrerin an 

die Erzieherinnen. Hatte sie kurz zu-

vor doch die Kinder ermuntert, mal 

ein Lied zu singen. Dass die Kinder 

dieses Kirchenlied wählen, wundert 

sie dann offensichtlich sehr, zumal das 

nächste Lied „Gottes Liebe ist so wun-

derbar“ lautet. Sicher kein alltägliches 

„Konzert“ für die Busfahrerin, die 

häufig Kindergruppen transportiert. 

Tatsächlich haben „unsere“ Kinder 

in den letzten Jahren durch die Frei-

tagskreise viele Kirchenlieder kennen- 

und augenscheinlich auch lieben ge-

lernt. Für uns ist es eine schöne Erfah-

rung, dass diese Lieder die Kinder 

auch in Situationen begleiten, die au-

ßerhalb der Kirche und des greifbaren 

religiösen Zusammenhangs liegen. 

Auch wenn sich der Kindergarten 

mit dem Schaffen des Trägerverbun-

des aus der direkten Trägerschaft der 

Kirchengemeinde verabschiedet hat, 

merken wir immer wieder, wie wich-

tig es uns und auch den Kindern ist, 

hier zur Gemeinde zugehörig zu sein. 

Im Abschlussgottesdienst für die 

angehenden Schulkinder wurden so 

auch dieses Jahr wieder die gelben 

Fische als Anhänger für jedes Kind 

verteilt – und noch Tage danach kom-

men die Kinder stolz mit der Fisch-

Kette in den Kindergarten und erklä-

ren jedem, gefragt oder auch unge-

fragt, was das Symbol zu bedeuten 

hat.  

Der Fisch ziert übrigens als neueste 

Errungenschaft auch die Pflasterfläche 

neben der Fuchsgruppe. Dort wollen 

die Kinder und Erzieherinnen bei 

schönem Wetter frühstücken.  

Schon seit einem Jahr steht die Ste-

le mit einem großen und drei kleinen 

Fischen vorm Eingang zum FAN – der 

Vater dreier ehemaliger Arche-Noah-

Kinder hat uns diese zum Abschied 

selbst in Stein gemeißelt, als Zeichen 

dafür, wie aufgehoben seine Drei sich 

bei uns und in der Gemeinde gefühlt 

haben. 

 

Sabine Kortas, FAN 
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Der gelbe Fisch als Anhänger zeigt die Verbundenheit der 

angehenden Schulkinder mit unserer Gemeinde. 
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KiEK in 
 

Mit den folgenden Veranstaltungen setzt die Gemeinde ihre Veranstaltungsreihe KiEK 

in Borghorst (Kunst, Kultur, Konzert in der Evangelischen Kirche Borghorst) fort: 

 

Sonntag, 09.10.2011  

17.00 Uhr 

Konzert  

mit Volker Leiß  

und Hans Waterkamp 

 

ab Sonntag, 16.10.2011  

Ausstellung 

"Dem Leben zuliebe ….."  

Einsichten und Ansichten  

von Rolf Dehez 

 

Sonntag, 06.11.2011  

im Rahmen des Buchsonntags 

"Caféhaus-Musik“ 

mit Manfred Wunder 

 

Dienstag, 15.11.2011  

„Bücherherbst“ 

Buchvorstellungen von der Leipziger Buchmesse 

mit Matthias Engels 

 

Der Eintritt zu den Veranstaltungen ist frei!  



 

     

 

 

 

Inzwischen ist er längst etabliert 

- unser Gottesdienst plus.  

An jedem dritten Sonntag im 

Monat hat der Gottesdienst ein be-

sonderes Element oder einen beson-

deren Akzent.  

Und so geht es 2011 weiter: 

 

 

 

18. September 
Dieser Gottesdienst plus wird 

musikalisch von der Kantorin Simo-

ne Schnaars  und von Volker Leiß 

mitgestaltet.  

 

 

16. Oktober 

Wir eröffnen in diesem Gottesdienst 

plus die Ausstellung  „Dem Leben 

zuliebe…“  Einsichten und Ansich-

ten von Rolf Dehez. 

 
 
 
 
 

 
 
 

6. November 
Der Gottesdienst plus wird im 

November vom 20. auf den 6. vor-

verlegt. Prädikant Alexander Be-

cker gestaltet einen Literatur-

Gottesdienst—passend zum Buch-

sonntag, der am gleichen Tag in 

unserem Gemeindezentrum stattfin-

det. 

 

 

18. Dezember 
Dieser Gottesdienst plus wird 

voraussichtlich durch den Chor aus 

unserer befreundeten Gemeinde in 

den Niederlanden, aus Vaassen, 

begleitet. 
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Gottesdienste plus 
Programm für das zweite Halbjahr 2011 



 

     

lesenswert
Willkommen in Gottes 

Welt! 
 

Die evangelische Kirche feiert 

2011 das „Jahr der Taufe“ – in vie-

len Aktionen, die von einzelnen Ge-

meinden bis hin zur EKD in allen 

Bereichen der Kirche durchgeführt 

werden, ist die Taufe in diesem Jahr 

ein zentrales Thema.   

So lädt z. B. ein Projekt des 

Evangelischen Kirchenkreises 

Steinfurt-Coesfeld-Borken und des 

Amtes für Mission und Ökumene 

mit der Bitte „Erzähl uns Deine 

Taufgeschichte!“ Menschen in aller 

Welt ein, von ihrer Taufe zu erzäh-

len.  Doch wer davon erzählen soll, 

muss nicht nur getauft sein, sondern 

auch das Sprechen und Erzählen 

gelernt haben. 

Dazu hat das Evangelische Lite-

raturportal, der Dachverband aller 

evangelischen Büchereien in 

Deutschland, dem auch unsere Bü-

cherei angehört, eine besondere Ak-

tion ins Leben gerufen, die bei den 

Allerkleinsten ansetzt. 

„Willkommen in Gottes Welt“ 

heißt diese Aktion, und sie verbin-

det die Taufe als Gottesgeschenk 

mit einem Geschenk zur Sprach- 

und Leseförderung für Kleinkinder. 

Viele Einrichtungen in ganz 

Deutschland verschenken bei unter-

schiedlichen Gelegenheiten 

„Willkommensbuchbeutel“ – und 

auch wir tun das.  Um die Zusam-

mengehörigkeit zwischen Bücherei 

und Gemeinde zu verdeutlichen, 

werden bei uns die Buchbeutel im 

Gottesdienst zur Taufe verschenkt. 

Vielleicht haben Sie das ja schon 

einmal erlebt und möchten gerne 

wissen, was in solch einem Beutel 

steckt. Nun, darin ist zunächst ein-

mal ein wunderschönes Pappbilder-

buch zu dem Lied „Weißt du, wie 

viel Sternlein stehen“, dazu eine CD 

mit diesem sowie weiteren alten und 

neuen Kinderliedern, natürlich mit 

Textheft zum Mitsingen.  Buch und 

CD wurden eigens für die Aktion  

„Willkommen in Gottes Welt“ vom 

Evangelischen Literaturportal  

14 
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 entwickelt, und auch wenn das Bil-

derbuch mittlerweile auch im Buch-

handel erhältlich ist – die CD gibt es 

nirgendwo zu kaufen! 

Ergänzt wird der Beutel durch 

eine bunte Elternbroschüre, in der 

die Themen frühes Vorlesen, Beten 

mit Kindern und Taufe angesprochen 

und die Eltern hierzu ermutigt wer-

den, sowie durch Informationsmate-

rial unserer Bücherei, in dem wir auf 

die Bedeutung des Lesens schon mit 

Kleinkindern hinweisen und unser 

Angebot vorstellen.   

Wenn Sie sich das Ganze mal 

ansehen möchten, kommen Sie doch 

in die Bücherei und sprechen uns 

darauf an, wir zeigen Ihnen den 

Buchbeutel gern. 

Doch mit diesem Geschenk allein 

ist es nicht getan – Sprach- und Le-

seförderung für Kinder bedeutet für 

uns nicht nur, den Eltern ein Buch 

als Handwerkszeug zu geben und sie 

damit allein zu lassen, sondern auch 

ihnen zu zeigen, wie sie es zum 

Wohl ihres Kindes nutzen können.  

Wir werden daher auch alle Fami-

lien, die einen Buchbeutel bekom-

men haben, zu Vorlesetreffen einla-

den und ihnen Anregungen zum Le-

sen mit ihren Kindern geben.  Schön 

wäre es, wenn sich daraus ein regel-

mäßiges Angebot entwickeln könnte, 

das wird jedoch auch davon abhän-

gen, ob wir genügend begeisterte 

ehrenamtliche „VorleserInnen“ ha-

ben, die gerne dabei mitmachen wür-

den. 

Hätten Sie nicht Zeit und Lust 

dazu?  Ja, aber…?  Keine Angst, Sie 

werden nicht ins kalte Wasser ge-

worfen, und wir lassen Sie nicht un-

vorbereitet und allein solch eine Ver-

anstaltung durchführen.  So bieten 

wir z. B. am 15. Oktober 2011 in 

Zusammenarbeit mit unserer Fach-

stelle bei uns eine Vorleseschulung 

an, bei der Sie praxisnah und an-

schaulich Anregungen erhalten, wie 

Sie spannend und gut vorlesen, und 

Einiges gleich ausprobieren können.  

Wenn Sie mehr wissen oder sich an-

melden möchten, sprechen Sie mich 

doch einfach an, auch gerne telefo-

nisch (Tel. 61974).   

Und wenn Sie mehr über die Ak-

tion „Willkommen in Gottes Welt“ 

wissen möchten und einen Internet-

zugang haben, dann besuchen Sie 

doch einmal die Homepage unseres 

Dachverbandes: 

www.eliport.de, dort finden Sie auch 

einen Link zu der Aktion. 

     

Gerti Forsmann 

http://www.eliport.de/


 

     

 

Alle Teilnehmer der Konfirmati-

onsvorbereitung der Jahrgangsstufe 

7 durchlaufen ein Praktikum in ei-

nem der vielen Bereiche in unserer 

Gemeinde. Hierbei sollen die Teil-

nehmer lernen, welche Tätigkeiten 

in unserer Kirchengemeinde anfal-

len, bzw. welche Einrichtungen es 

gibt.  

Die Praktika finden in folgenden 

Arbeitsfeldern statt:  

Bücherei, Gemeindebrief, Frauen-

hilfe, Vorbereitung des  Kindergot-

tesdienstes, Mitarbeit im KU 3 

Team (Konfirmationsvorbereitung 

der Jahrgangsstufe 3), Jugendoase 

und Kindergarten. 

Besonders beliebt ist bei den Ju-

gendlichen ein Praktikum im Arche

-Noah-Kindergarten. Madlin und 

Svenja waren einen Vormittag lang 

dort zu Gast.  

 

 

Sie wurden freundlich von einer 

Erzieherin begrüßt und jeweils ei-

ner von 3 Gruppen mit ca. 25 Kin-

dern zugewiesen. In jeder Kinder-

gartengruppe arbeiten 2 Erzieherin-

nen. Als Begrüßungsritual wurden  

im Stuhlkreis viele Lieder gesun-

gen und natürlich gab es auch ein 

gemeinsames Frühstück, das bereits 

vorbereitet auf dem Tisch stand. Im 

Kindergarten gibt es eine tolle Klet-

terburg und unzählige andere 

Spielmöglichkeiten. Auch der Au-

ßenbereich ist bei den Kindern sehr 

beliebt. Es wurde geklettert, ge-

matscht, gerutscht, geschaukelt und 

geturnt.  
 

Das Konfipraktikum 
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Um 12 Uhr wurden viele der Kinder-

gartenkinder auch schon wieder von 

den Eltern abgeholt, andere nutzten die 

Möglichkeit, dort zu Mittag zu essen 

und bis in den Nachmittag hinein zu 

spielen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für Madlin und Svenja verging der 

Vormittag wie im Flug und schon hieß 

es Abschied nehmen. Ob sie sich vor-

stellen kann, auch einmal in einem 

Kindergarten zu arbeiten, hat sie mir 

leider nicht verraten. 
 

Johanna Bülter 
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Kurz und bündig 

Gemeindenachrichten im Überblick 

Aus dem Archiv 

Viel zu schade für den Keller. 

Das ist die Meinung  der lan-

deskirchlichen Archivarin, die 

uns einen guten Vorschlag un-

terbreitet hat.  

Das ganze Material wird nun 

im landeskirchlichen Archiv in 

Bielefeld gesichtet, katalogi-

siert und auch dort verwahrt. 

So haben wir stets einen guten 

Überblick über unser Gemein-

deleben und das Material wird 

optimal verwahrt. 

 

Presbyteriumswahl 2012 
Am 5. Februar 2012 finden 
die nächsten Wahlen statt.  
In Borghorst werden sechs 
Personen für vier Jahre ge-
wählt.  
Gesucht werden Frauen und 
Männer ab 18, die bereits 
sind, zu kandidieren.  Voraussetzung sind die Zu-

gehörigkeit zur evangeli-
schen Kirche und die Kon-
firmation. 
Mehr dazu finden Sie im 
Laufe der Zeit in der örtli-
chen Presse.  



 

     

Termine für Borghorst 
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Sonntag  04.09. 1030 Gottesdienst  
     (Pfr. H. Erdmann) 
Sonntag 11.09. 1030 Gottesdienst mit Kindergottesdienst 
     (Prädikant A. Becker), anschl. Kirchenkaffee 
Samstag 17.09. 1400 Konfi-mission possible 
Sonntag 18.09. 1030 Gottesdienst plus 
     (Pfr. H. Erdmann), anschl. Kirchenkaffee 
Samstag 24.09.   900 KU3 Begrüßungstag 
Sonntag 25.09. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl, 
     mit Begrüßung der KU3 Kinder 
     (Pfr. H. Erdmann) 
 
  

 
 
Sonntag 02.10. 1030 Familiengottesdienst  zum Erntedankfest 
     mit dem FAN (Pfr. H. Erdmann),  
Samstag 08.10. 1000 KU7 Begrüßungstag 
Sonntag 09.10. 1030 Gottesdienst mit Kindergottesdienst und 
     Begrüßung der KU7 Kinder 
     (Pfr. H. Erdmann), anschl. Kirchenkaffee 
Samstag 15.10.   900 KU3 Tag 
Sonntag 16.10. 1030  Gottesdienst plus  
     (Pfr. H. Erdmann), anschl. Kirchenkaffee 
Sonntag 23.10. 1030  Gottesdienst 
     (Prädikantin Dr. G. Gajewski)) 
Sonntag 30.10. 1030 Gottesdienst mit Abendmahl 
     (Pfr‘in K. Ring) 
Montag 31.10. 1930 Gottesdienst zum Reformationstag 
     (Prädikantin A.-G. Boltz) 
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Termine für Borghorst 

 
 
Sonntag 06.11. 1030 Gottesdienst plus 
     (Pfr. H. Erdmann), anschl. Kirchenkaffee 
     und Buchsonntag  
Samstag 12.11.   900 KU3 Tag 
Sonntag 13.11. 1030 Gottesdienst mit Kindergottesdienst 
     (Pfr. H. Erdmann), anschl. Kirchenkaffee 
Samstag 19.11.   900 KU8 Tag 
Sonntag 20.11. 1030 Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag, 
     mit Abendmahl (Pfr. H. Erdmann) 
Samstag 26.11.   900 KU7 Tag 
Sonntag 27.11. 1030 Gottesdienst zum 1. Advent 
     (Pfr. H. Erdmann), anschl. Kirchenkaffee 
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eine jeweils aktuelle Liste  
aller Veranstaltungen im  
Gemeindezentrum  
finden Sie unter  

Öffnungszeiten der OASE: 
Offener Treff und Internetcafé 
 
  Dienstag 17 -20 Uhr 
  Freitag Hausaufgaben & Co.  ab 15 Uhr 
  (nach vorheriger telef. Vereinbarung) 
 
Ansprechpartner: 
Alexander Becker 
Tel. 0 25 51 / 9 87 98 18 
oder 0172 / 3 47 75 23 
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Regelmäßige Gruppen im Evang. Gemeindezentrum 
 

 

"Kirchenlädchen" sonntags (beim Kirchenkaffee nach dem Gottesdienst)   

  Kontakt: Vera Rennie, Tel. 9 83 75 

Spiel- und Krabbel- mehrere Angebote in verschiedenen Altersstufen 

gruppen Kontakt: Gemeindebüro, Tel. 22 00 

KKK-Männergruppe jeden 3. Dienstag im Monat 2000 Uhr 

 Kontakt: Klaus Wierling, Tel. 6 21 25 

Offener FrauenTreff     14tägig mittwochs (gerade Kalenderwochen) 930 – 1130 Uhr 
"EVA" Kontakt: Petra Höffer Tel. 43 50 
   Renate Merschkötter Tel. 99 53 56 

  Claudia Schreiber Tel. 97 81 56 

KKK-Frauengruppe  jeden 2. Dienstag im Monat 2000 Uhr 
 Kontakt: Hanne Siffel, Tel. 6 26 09  

               Anneliese Breilmann, Tel. 75 21 

Abendkreis der Frauen letzter Montag im Monat    1930 Uhr 

Kontakt: Ruth Bronold, Tel. 71 70  

Frauenhilfe 14tägig mittwochs (gerade Kalenderwo.)  1500 – 1700 Uhr 

 Kontakt: Anne-Grete Boltz, Tel. 9 87 92 

Kammerchor Quodlibet Chorprobe: montags nach Absprache 1930 Uhr 

 Kontakt: Fr. Zauner, Tel. 49 93 

Posaunenchor Chorprobe: donnerstags 1930 Uhr 

 Kontakt: Manfred Blömker, Tel. 6 09 08 

Erziehungsberatungs- donnerstags 1430 – 1600 Uhr 

stelle Kontakt: Monika Hölscher, Tel. 0 25 51 – 13 14 

Schwangerenberatung donnerstags 1600 – 1730 Uhr 
 Kontakt: Annedore Nörenberg,  

                 Monika Hölscher, Tel. 0 25 51 – 13 14 

Sozialberatung donnerstags 1430 – 1530 Uhr 

 Kontakt: Karl Schubert, Tel. 0 25 51 – 1 44 43 
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PresbyterInnen: 

Pfarrer  
Holger Erdmann 
Kroosgang 44 
48565 ST-Borghorst 
0 25 52 / 22 00 
Fax 0 25 52 / 99 63 63 

Gemeindebüro 
Di, Do, Fr  8.30 – 12.30 Uhr 
Mi  15.30 – 17.30 Uhr 
Renate Thomas 
Kroosgang 44 
48565 ST-Borghorst             
025 52/ 22 00  

Pfarrerin 
Katrin Ring 
Nordstraße 5 
48727 Billerbeck 
0 25 43 / 35 29 55 

Die "Seelsorge-Nummer" 
unter der man Pfr. Erdmann in 
dringenden Fällen mobil 
erreichen kann: 0160-7966847 
 
 
 

 
 
 
 
 

www. 
echt-evangelisch.de 

Auferstehungskirche 
Küster  
Andrei Bobrowski 
Fürstenstr. 11 
48565 Steinfurt 
0 25 52 / 6 18 35 

Arche-Noah  
-Familienzentrum 
Sabine Kortas  
Fürstenstraße 11  
48565 ST-Borghorst                 
0 25 52 / 37 00 
 

Bücherei 
Ansprechpartnerin: 
Gerti Forsmann (s.u.) 
Öffnungszeiten 
Mi  11.00 - 12.30 Uhr 
Do 15.00 - 16.30 Uhr 
Fr  17.00 - 18.30 Uhr 
So 11.30 - 12.30 Uhr 

                                           
„Oase“ Internetcafé  
Ansprechpartner:  
Alexander Becker 
Fürstenstraße 11  
48565 ST-Borghorst 
0172 /  3 47 75 23 

Sozialberatung  / 
Schuldnerberatung 

Sozialarbeiter  
Karl Schubert  
0 25 51 / 144-43  
(Sprechstunde im Gemeindebüro Borghorst: 
Donnerstag 14.30 Uhr)                                   
  

Schwangerschafts-
konfliktberatung 

 

 
0 25 51 / 13 14  
(Sprechstunde im Gemeindezentrum 
Borghorst: Donnerstag 16-17.30 Uhr) 
 

Psych. Beratungsstelle für 
Eltern, Kinder und 
Jugendliche 
Wasserstraße 32  
48565 ST-Burgsteinfurt 
0 25 51 / 13 14 

Alexander Becker 
Hahnenstraße 16 
48565 Steinfurt 

0 25 51 / 9 87 98 18  

Elisabeth Bilke 
Sedanstr. 2 
48565 ST-Borghorst       

      0 25 52 / 6 08 83 

Gerti Forsmann 
Voßwinkel 5 
48565 ST-Borghorst  

0 25 52 / 6 19 74  

Dr. Volker Leiß 
Hohe Wiese 4 
48565 ST-Borghorst 

0 25 52 / 97 81 97 

Rolf Linke 
Niedenkampstraße 6 
48565 ST-Borghorst  

0 25 52 / 50 93 16 

Gerhard Löhr 
Woortstraße 6 
48565 ST-Borghorst 

0 25 52 / 61 03 10 

Dieser Gemeindebrief wurde mitfinanziert  durch freundliche Spenden von: 

Dr. Gisela Gajewski 


